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wüb klagt 5 d ſche Pfa von Rheingönnheim ſchon einige Male
halten habe , riet der Rat zur Vorſicht in dieſer

2 2 c lutheriſche Abendmahl in der Stadt ; aber die

Privil ber 1 und der weſtphäliſche Friede ſei zu Gunſten

der Lutherane Trotz dieſer Erklärungen hat ſich der Rat aber ſpäter ſehr ent
ſchieden

gegen
die Zulaſſung des lutheriſchen Gottesdienſtes in der Stadt aus

geſproche
. Gen. L. Archiv , Mann 3 Convol . 266 , Luth . Religions - Exerzitium

ie nachfolgendeDarſtelli ung d
Quelle geſchöpft .

Verhandlungen über die luth . Religionsübung

hierher nach Gen . L. Archiv , Convol . 266 . Das folgende , den

lutheriſchen Kire hbau
Betreffende findet ſich in Convol . 157 . Das Perſönliche

über die lutheriſchen Geiſtlichen iſt gleichfalls aus dieſen beiden Convol . geſchöpft ,
oweit es nicht von Liſt entnommen iſt .

9. Gen. L.
Archiv . Convol . 266 b, 1674 , 6. u. 22. Mai .

Der indet ſich in dem gedachten Convol . 157 des Gen . L. Archivs .

11. Gothe
12. Kazner , Die Beſorgnis , daß die Ruhe der Entſchlafenen

in einem der beiden Grabgewölbe in Heidelberg geſtört werden möge ,
vielleicht noch mehr Schwiegertochter als durch ſeinen Sohn , anderer —

ſeits die
Loffnung, daß ſie der Gruft der Ein kirche eine geſicherte Ruhe

ſtätte finden werde, hat wohl Karl Ludwig in Stunde noch veranlaßt , die

Leiche von
geſtorben war .

13. Steiner

zeitung , 1866 , Nr .
berger Univerſitätsju

beſtrebungen jener Taage ,
14. Wundt , S.

Heidelberg wieder hinunter bringen nach Mannheim , wo ſie

1, ff. Auguſt Bau er , der in der proteſtantiſchen Kirchen
1 über dieſe Feſtgabe der Univerſität Zürich zum Heidel —

um berichtet , weiſt mit Recht darar f hin , daß Einſicht und

er — nur bei den reformierten Fürſten jener Zeit zu finden
Kurfürſt , der andere hervorragende Vertreter der Unions⸗

war reformierter Konfeſſion . Vergl . auch Wundt , Beil . X*

219 —224 .
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( 1705 5.
28. Aus dererſten geſunden Geſtaltung des Pietis era he nächf

Spener auch ſein Schüler Joh . Winkler vertrat , entwi kelte ſick ſektierer

iſche Schwärmerei , deren Vertreter am Anfang des XVIII Jahr derts auch d

Behörden in Mannheim das Leben ſauer machten . Ein Faszikel des ſtädtiſche

ige Auskunft .Archivs (' Pietiſten) ibt hierüber ei

Im September 1706 wurde eine Unterſuchung geführt gegen Hochmann

Erb und Genoſſen , derer gemeinſames Vergehen darin beſtand , daß ſie ſich zi

keiner „der im Reich tolerierten Religionen, bekennen wollten . Sie be

haupteten ,
f er nur „ von Menſcher Runterrichtet , jetzt aber „innerlich

von Chriſtus yſt gelehrt “ worden zu ſei Ihr Haupt Hochmann , meinte au
· 1 al „ke iuf ſonderr ſe

um ſeinen
ChriſtI

Jeſus me

Jeſus Chriſtus zu dienen

in der Stadt wollten Hauptſitz war b Mann

Schriesheim wurden den tiefſten Turm geſetzt“. Zule

die Leute , die ſich dem Märtyrertum in der Stadt zudrängte

imterbringen . „ Weylen man nicht Gefängnis genug gehabt , a

Stadt hinausgewieſen .
Ein kurfürſtlicher Erlaß vom 14. September 1706 befahl den Hochmann

und Genoſſen , die man „bei heimlichen Zuſammenkünften ertappt “ Anderen zum

Erempel ſo lange an den Schubkarren bei öffentlichen S chanzarbeiten zu ſtellen ,

oder ſonſt an verſchiedenen Orten bei Waſſer und Brot zu verwahren , „bis ſie
ſich zu einer der dreien im Reich tolerierten Religionen bequemen . “ Alſo das geger

teilige Verfahren gegen Sektierer wie bei Karl Lundwtg , der ſie ruhig in ihren

vier Wänden und Höfen gewähren ließ .
29. Gen . L. Arch . Fasz . 1315 .

30 . Liſt , S. 28 —35 .
31. Aus Baſſer mann ,

S. 119 u. 120 ergiebt ſich, daß zwar von Seiten

des lutheriſchen Pfarrers mehrfach ( 1685 ) gegen den von ihm verlangten

Gehrauc
der Uni onsager de bei ſeinen Gottesdienſten in der Eintrachtskirche Proteſt

erhoben wurde , — aber auch , daß der wirk 3 Gebrauch von ſeiner Seite ,

wie von Seiten der Reformierten höchſtens ein ſeltener und teilweiſer war . Die

Erklärung liegt darin , daß Appelius ebenſo gut wie ſeiner Zeit Winkler einen

Revers gegeben hatte , über den Gebrauch der Unionsagende , Der ihm erſt 1686

„extradiert “ wurde .
Die Agende , welche dem beabſichtigten 2 K

e übergeben wurde , ſcheint

verloren gegangen zu ſein BBaſſermann , S. 117, 12 Nach der Rekonſtruktion
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gemerkungen zu Abſchnitt V.

buch der franzöſiſchen Gemeinde , und zwar
on mhandelnden Abſchnitte , zweifellos von deſſen

hen. Daneben kommen die ſtädtiſchen Ratsprotokolle und ein

Faszikel des U⸗Landesarchivs in Karlsruhe in Betracht . In Betreff der

Perſonalier fr
anzöfiſchen

Geiſtlichen diente auch mehrfach als Quelle : Tollin

. Allgem eine Bemerkung zu Abſchn . I. ), die walloniſch - franzöſiſche Colonie in

Manr
Pr . 1672 , 2. Januar , ff.

— bekannte Samuel Werenfels , Sohn des Antiſtes Peter W. , geb .

in Baſel 1675 , geſt . daſelbſt 1740, 1 Zeit Profeſſor der Theologie und

Prediger der franzöſiſchen Gemeinde einer Vaterſtad t, ein mild ſfrommer Mann

und rläufer der hiſtoriſch kritiſchen Therld gie, mag ein Bruderſohn des 1672

in Mannheim verſtorbeneenPredigerss geweſen ſein . Von ihm ſtammt das bekannte

Wort von der Bibel : ſie ſei das Buch , in welchem jeder ſeine Lehrmeeinungen
ſucht, und jeder ſie auch findet . S. Theol . Univerſal Lexikon , Elberf . 1877 , S. 1777 .

3. Fr . Pr . 1671 , Frühjahr , Beſtätigung der Wahl am 3. Mai .

4. Tollin , S. 28, ſetzt in dieſe Zeit auch die vorübergehende Wirkſamkeit

des Pierre Poiret , geb. 15. April 1646 in Metz , der ſich als fruchtbarer myſtiſcher
chriftſteller zu ſeiner Zeit einen gewiſſen Namen gemacht hat und in Heidelberg

als Vikar , zu Otterberg und Frankenthal als aushelfender Pfarrer , in Mannheim

als „Gebilfe und Nachfolger Braylets “ gerne gehört wurde . Von 1672 an war er

in
7

Annweiler als Pfalzzweibrück ' ſcher Hofprediger angeſtellt , ſchon hier in Ver

indung ſtehend mit der Antoinette Bourignon , deren Schriften nebſt Lebens

beſchreibung er ſpäter in 25 Bänden herausgegeben hat . Im Jahre 1679 durch

den Krieg aus Annweiler vertrieben , ging er zu der Bourignon zurück nach

Hambura , dann nach Amſterdam ; 1719 ſtarb er „als einſamer Heiliger “ in Rhyns

burg bei Leiden .
5. Regelmäßig geführte Totenbücher fehlten ja damals noch all gemein in

der Pfalz , und ſo auch in Mannheim . Die Aufzeichnung der Verſtorbenen während

der Peſt war nur eine vorübergehende Maßregel Die allgemeine Ein⸗

führung auch dieſer Bücher durch ein kurfürſtliches Decret iſt zwar 1683 verlangt
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